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Zur Nacktkultur
ſchreibt ſehr zutreffend die „Kölniſche Volkszeitung“:

„vVor einiger Zeit mußte auf den empörenden Skandal
hingewieſen werden, der ſich in Berlin unter den Augen der
Behörden, die zur Aufrechterhaltung von Sitte und Ordnung
herufen ſind, abſpielen kann. Jn Berlin beſteht unter der
Bezeichnung „Die Schönheit“ ein Unternehmen, das ſich die
Pflege der Nacktheit im ſittlichen und erzieheriſchen
Intereſſe zur Aufgabe geſtellt hat. Nachdem „Die Schönheit“
ſich zunächſt darauf beſchränkt hatte, durch Schrift und Bild,
die faſt ausſchließlich aus weiblichen und männlichen Akten
beſtanden, für ihre Jdeen Propaganda zu machen, ging ſie
ſchließlich dazu über, die Nacktheit auf die Bühne zu
bringen

Obgleich auch von ſehr liberaler Seite ein energiſches
Einſchreiten gegen dieſe die Sittlichkeit unſeres Volkslebens
untergrabenden Darbietungen gefordert wurde, hat bis jetzt
nichts von einem ſolchen Vorgehen verlautet. Die liberale
„Augsb. Abendztg.“ hob in ihrer damaligen ſcharfen Kritik
dieſer Aufführungen beſonders hervor, daß mehrere An-
weſende aus ihrer Entrüſtung kein Hehl gemacht und empört
den Saal verlaſſen hätten, wo ſich dieſer ſeltſame Vereins-
abend abgeſpielt habe, und ſie ſchloß ihre Kritik mit dem
Satze: „Man braucht wirklich nicht auf alle modernen Ver-
rücktheiten und Schamloſigkeiten einzugehen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, deshalb für rückſtändig verſchrien zu werden.“
Noch ſchärfer wurden dieſe Skandale in den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ von Richard Nordhauſen verurteilt. „Alle Ent-
blößungen vor Tauſenden“ ſo ſchreibt er „unter
welchen Vorwänden ſie immer geſchehen, ſind bislang ge-
radezu urkundliche Beweiſe des Niederganges geweſen. Die

Scham der Völker war verwüſtet, wenn das Weib nackt auf
die Bühne trat.“ Selbſt in Paris, das doch in ſittlicher Be
ziehung auf ſehr tiefer Stufe ſteht, hat ſich der Unwille des
Publikums gegen die Nacktproduktionen auf der Bühne mit
ſolcher Entſchiedenheit geltend gemacht, daß ſich der Polizei-
präfekt Lepine veranlaßt ſah, dieſe entſittlichenden Dar-
bietungen generell zu verbieten. Die Berliner Schönheit
aber geht unbehindert weiter. Die Nachſicht der Behörden,
deren ſie ſich zu erfreuen hat, gibt ihr den Mut dazu. Unter
dem 12. d. M. ſchreibt die „Jnformation“:

„Die Nacktkultur als Lehrfach. Am 1. Oktober d. Js. wird
im Berliner Eispalaſt wohl eine der ſeltſamſten „Hochſchulen“ er
richtet, die die Welt aufzuweiſen hat. Die Gründung geht von
der genugſam bekannten Vereinigung „Die Schönheit aus, die
auch ſeinerzeit die Vorführung der nackten Tänzerin Olga Des-
mond vor einem großen Publikum veranlaßt hatte. Dieſe Ver-
einigung, die hauptſächlich die Pflege der Nacktheit und Körper-
kultur unter ihren weiblichen und männlichen Mitgliedern zum
Prinzip erhoben hat, will in dieſer Hochſchule einen Mittelpunkt
für die Pflege aller auf die Förderung menſchlicher Körperſchön-
heit gerichteten Beſtrebungen“ bilden. Nun kann es ja unſeren
jungen Damen und Herren an nichts mehr e Es ſollen
nämlich hier auch Vorleſungen abgehalten werden, wie man ſich
ſchön und geeignet kleidet. Auch der Tanz ſoll hier kultiviert
werden. Aber vor allen Dingen ſind natürlich die Beſtrebungen
zu erwähnen, die ſich auf die Nacktkultur beziehen. Nach den
Grundſätzen der Vereinigung iſt es als ſicher anzunehmen, daß die
Pflege der Nacktheit von beiden Geſchlechtern gemeinſchaftlich be
trieben werden ſoll. „Sexualreform“, ſittliche Reinheit des
Nackten“, das ſind die Schlagworte, die gleichſam das Grund-
thema aller dieſer Beſtrebungen bilden. Die Rückkehr zur Natur,
d. h. zur Bekleidung, die der Menſch von Natur aus hat oder viel
mehr nicht hat, bildet die Hauptforderung. Die Vereinigung be
abſichtigt jetzt ſogar ein eigenes Grundſtück zu erwerben, auf demſie dann el ert ihre Ziele befolgen kann.“

Man fragt ſich mit Entrüſtung, wie ſo etwas unter den
Augen der Behörden möglich iſt. Dieſe Unſittlichkeit hat
eine Verbreitung angenommen, die erſchreckend iſt. Sie

Nation ſtehen auf dem Spiele. Bis in die unterſten Alters-
klaſſen hinein iſt das Gift der moraliſchen Verſeuchung ge-
drungen. Das beweiſen die zunehmenden Klagen der Lehrer
und Erzieher. Und angeſichts dieſer Tatſachen wagt ein
ſpekulatives Unternehmertum, noch den Verkehr der Ge
ſchlechter in völliger Nacktheit zu fördern. Wo ſind die Be
griffe von Sittlichkeit geblieben, wenn hier nicht die Unſitt-
lichkeit im kraſſeſten Sinne vorliegen ſoll! Genügt denn die
einfache Schwindelangabe, alles dies geſchähe in „ſittlich-
äſthetiſchem und erzieheriſchem“ Jntereſſe, um der gröbſten
Unſittlichkeit einen Freibrief auszuſtellen? Jeder Menſch
weiß, daß es ſich hier um eine dreiſte Spekulation auf die
niedrigſten Jnſtinkte handelt, und die Unternehmer dieſer
Veranſtaltungen ſelbſt werden, wenn ſie unter ſich ſind, hohn-
lachend über ihr ſittlich-erzieheriſches Jntereſſe ſich die Hände
reiben. Die Behörden aber ſollten ſich dieſen Hohn nicht
länger gefallen laſſen. Sie ſetzen ſich dem Geſpötte des Publi-
kums aus und ſchaden ihrem Anſehen. Jn der Bevölkerung
ſelbſt aber wird durch ſolche Duldung eine allgemeine Ver
wirrung des Sittlichkeitsempfindens hervorgerufen, das ver-
hängnisvoll werden muß für unſer ganzes Volks und
Staatsleben.

Unſere Admiralität.
Durch die jüngſten Beförderungen ſind jetzt ſämtliche See

offiziere des Jahrganges 1876 und bereits zwei des Jahrganges
1877, dem auch Prinz Heinrich von Preußen, der Chef der Hoch
ſeeflotte, angehört, der bereits ſeit dem 465, September 1895

Flaggoffizier iſt, in die Admiralität eingerückt. Unſere Marine
zählt (nach der „Tägl. Rdſch.“) nunmehr 5 Admirale (Prinz
Heinrich von Preußen, v. Tirpitz, v. Prittwitz u. Gaffron,
v. Fiſchel, Graf v. Baudiſſin), 11 Vize- Admirale (Wodrig,
Schmidt, Borckenhagen, Breuſing, Zeye, v. Holtzendorff, Goetz,
v. Müller, Truppel, Schröder, v. Uſedom) und 21 Konter-
Admirale (Coerper, v. Baſſe, Ehrlich, Pohl, v. Heeringen,
Capelle, Winkler, Paſchen, Rollmann, Kalau vom Hofe, Jngenohl,
Jacobſen, Frhr. v. Schimmelmann, Merten, Wallmann, Ems-
mann, Gühler, Schack, Schröder, Dick, Prowe), ſo daß ſich im
aktiven Seeoffizierkorps zurzeit 37 Flaggoffiziere befinden,
die größte Zahl, die bisher zu yerzeichnen war. Hierzu kommen
noch der Groß-Admiral v. Koeſter, der auf Allerhöchſten Befehl in
der Rangliſte weiterzuführen iſt, acht à la suite des Seeoffizier-
korps ſtehende Admirale (v. Knorr, v. Hollmarm, Thomſen, von
Diederichs, Frhr. v. Senden-Bibran, v. Bendemann, v. Arnim,
Büchſel), die beiden à la suite der Marine ſtehenden Vize-Admi-
rale v. Eiſendecher und Frhr. v. Seckendorff, ſowie Konteradmiral
zur Dispoſition Plachte, der ſich als Präſes der Schiffsprüfungs-
kommiſſion in einer aktiven Dienſtſtellung befindet. Hierdurch
erhöht ſich die Zahl der heute in einem beſtimmten Verhältnis zur
Flotte ſtehenden Admirale auf 49. Endlich hat noch den Rang
eines Vize- Admirals der Chef des Sanitätskorps der Marine,
Generalſtabsarzt der Marine Dr. Schmidt und den Rang eines
Konter- Admirals Marine-Generalarzt Elſte.

Von den im aktiven Dienſte ſtehenden Flaggoffizieren um
faſſen die Admirale, deren jüngſter am 27. Januar d. Js. in
dieſe Charge aufrückte, abgeſehen vom Prinzen Heinrich von
Preußen, der im Auguſt 1872 in die Marine eintrat, die Jahr-
gänge 1865 bis 1867; die Vize-Admirale, deren jüngſter gleich
falls am 27. Januar d. Js. dazu befördert wurde, gehören den
Jahrgängen 1868 bis 1871 an, und die Konter- Admirale er
ſtrecken ſich neuerdings auf die Jahrgänge 1871 bis 1876. Es
haben alſo die jüngſten Admirale ein Dienſtalter von 4116 (ab-
geſehen vom Prinzen Heinrich), Vize- Admirale von 3718 und
Konter- Admirale von 32 Jahren. Von den Kapitäns z. S.
dient der jüngſte 2518, von den Fregattenkapitäns 23 und von
den Korvettenkapitäns 1726 Jahre. Von den Kapitänleutnants
hat der jüngſte ein Dienſtalter von 916 und von den Oberleutnants
ein ſolches von 528 Jahren.

Der Kronprinz und die Jnterparlamentariſche Konferenz.
Am Sonntag nachmittag um 6 Uhr empfing der Kronprinz

im Neuen Palais im Auftrage des Kaiſers den Rat und
einige weitere Mitglieder der Jnter parlamentariſchen Konferenz,
etwa 40 Herren mit dem Prinzen zu Schönaich-Carolath an der
Spitze. Der Kronprinz, in der Uniform der Paſewalker
Küraſſiere, traf im Automobil vom Marmorpalais aus ein und
begrüßte die Herren im ne Der Kronprinz
war begleitet vom Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg,
dem Kommandanten des Kaiſerlichen Hauptquartiers General
Oberſten von Pleſſen, dem Vize-Oberzeremonienmeiſter und
Einführer des diplomatiſchen Korps v. d. Kneſebeck, dem kron
prinzlichen Hofmarſchall Grafen v. Bismarck-Bohlen und dem
Adjutanten Oberſtleutnant von Oppen. Der Kronprinz hielt
eine Anſprache, welche folgenden Wortlaut hatte

„Sehr geehrte Herren Seine Majeſtät der Kaiſer und König
hat mir den Auftrag erteilt, an ſeiner Statt die Herren von der
Jnter parlamentariſchen Union hier zu begrüßen. Es gereicht mir zu
beſonderer Freude, mich dieſer Aufgabe zu unterziehen. Seine
Majeſtät verfolgt die Arbeiten und Beſtrebungen der Jnter
parlamentariſchen Union, deren zunehmende Bedeutung ihm nicht
entgeht, mit lebhaftem Jntereſſe. Der Kaiſer wünſcht und hofft, daß
aus ihrer Tagung in Allerhöchſtſeiner Hauptſtadt wohltätige Ergebniſſe
hervorgehen werden für die Sache des Friedens, welcher
die Grundlage aller wahren Kulturfortſchritte
iſt und bleiben wird. Die Erhaltung und Bewahrung
des Friedens, der mein kaiſerlicher Herr Vater ſeine
ganze Regierung szeit hindurch ſeine vornehmſte
Sorge gewidmet hat, iſt ein oftmals mühſames Werk, aber
wert, daß die edelſten Geiſter aller Nationen ihre ganze Kraft dafür
einſetzen. Seine Majeſtät der Kaiſer ſendet Jhnen, meine Herren,
die herzlichſten Abſchiedsgrüße in der Hoffnung, daß Sie nur ſchöne
Erinnerungen aus meinem Vaterlande in Jhre Heimat zurücknehmen
möchten.“

ierauf Polggrt ſich der Kronprinz eingehend und auf
das liebenswürdigſte mit allen Anweſenden. Es wurden
Erfriſchungen gereicht. Der Den dauerte eine Stunde.
Die empfangenen Herren waren von der Orangerie in könig-
lichen Equipagen nach dem Neuen Palais abgeholt worden und
wurden ebenſo nach Wildparkſtation befördert. Währenddeſſen
wurden die übrigen Kongreßmitglieder und Feſtteilnehmer durch
den Muſchelſaal des Neuen Palais geführt; auf Wunſch wurde
auch eine Reihe weilerer Prunkräume gezeigt.

Dentſches Reich.

Nit der Ausgabe der neuen Dreimarkſtücke iſt geſtern
in Berlin begonnen worden. Das neue Geldſtück unter
ſcheidet ſich rig uur wenig vom Taler. Die Vorderſeite
zeigt das Reliefbildnis des Kaiſers mit der Umſchrift „Wilhelm II.
deutſcher Kaiſer, König von Preußen“ und das Münzzeichen A.
Anſtatt der auf den älteren Talern W et „Vereins
thaler oder 30 Pfund Fein“ ſtehen auf der Rückſeite des neuen
Dreimarkſtückes um den Reichsadler die Worte „Deutſches
Reich 1908. Drei Mark.“ Jn den Rand iſt die Deviſe „Gott
mit uns“ eingeprägt.

Keine Jnſeratenſteuer. Von ſonſt gut unkerrichteter
Seite wird der „Poſt“ gemeldet, daß unter den Steuervorlagen
der r v eine ſolche auf Jnſerate ſich nicht
befindet. Es ſollen Stimmen laut geworden ſein, w
eine Beſteuerung der Familiennachrichten, der Heiratsannoncen

und aller Jnſerate, die auf den Jmmobilienverkehr u
haben, das Wort redeten. Die Erwägung aber, daß
Ertrag der Jnſeratenſteuer bei Freilaſſung des Waren und
ſogen. kleinen Jnſerates ein verhältnismäßig geringer ſein
würde, habe das Projekt unter den Tiſch fallen laſſen.

Das Staatsminiſterium trat am Montag unter dem
Vorſitz des Fürſten v. Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Aus der Armee. Das „Militär-Wochenblatt“ gibt die
Ernennung der Generale der Jnfanterie von Bock und

von Pleſſen und Frhrn. von der Goltz zu
eneraloberſten, ſowie die Ernennung der Kron

prinzeſſin zum Chef des Dragoner Regiments König
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 bekannt.

Fürſtlicher Beſuch in Hamburg. Jm Kaiſerſaal des Rathauſes
zu Hamburg fand Montag abend zu Ehren des Großherzogs
von Mecklenburg- Schwerin und des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen ein Mittagsmahl von etwa 50 Gedecken
ſtatt. Außer den in Hamburg anweſenden Senatsmitgliedern nahmen
das Präſidium der Bürgerſchaft, der preußiſche Geſandte, die Spitzen
der Militärbehörden diplomatiſche Vertreter ſowie Vertreter der
unre nd Schiffahrtskreiſe und ſchließlich das beiderſeitige Gefolge
aran teil.

Landtagserſatzwahl. Bei der geſtrigen Landtagserſatz
wahl für den verſtorbenen nationalliberalen Abgeordneten
Fedderſen (Tondern) wurde Dr. Schifferer (natlib)
mit 121 Stimmen gewählt. Die Dänen und Freiſinnigen
enthielten ſich der Abſtimmung.

Ausland.
Die Niederlande und Venezuela. Der niederländiſche

Miniſter des Aeußern, Demarees van Swinderen, iſt, wie wir
aus dem Haag mit Urlaub nach Wiesbaden abgereiſt.
Dies deutet an, daß die venezolaniſche Frage die Re
gierung gegenwärtig weniger als in der letzten Zeit beſchäftigt.
Man verſichert, daß die jüngſte holländiſche Note den gewollten
friedlichen Eindruck hervorgerufen hat.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Cilli iſt es am Sonntag zu mehr
fachen Zuſammenſtößen zwiſchen Deutſchen und Slovenen
gekommen. Größere Ausſchreitungen konnten durch das Eingreifen
von Militär verhindert werden. Jm Laufe der Nacht zum Montag
kam es zu kleineren Zuſammenſtößen, bei denen eine Perſon verwundet
wurde. Am Montag herrſchte wieder Ruhe. Auch in Matburg
Sir ſich am Sonnabend Kundgebungen von Deutſchen gegen die

ovenen.

Rußland. Nach dem Budget- Voranſchlag für
1909 beträgt die Titelfumme der ordentlichen Einnahmen
2476 Millionen, die der Aus gaben 2473 Millionen, ſo daß
die Einnahmen die Ausgaben um drei Millionen
überſteigen werden.

Spanien. Der frühere ſpaniſche Miniſter Salmeron iſt in
Bordeaux geſtorben.

Ans Nah und Fern.
Zum Brande in der Pariſer Telephonzentrale. Aus Paris

wird uns unterm 21. September gemeldet Es iſt Hoffnung vorhanden,
heute noch den Telephondienſt für die Börſe zwiſchen Paris und dem
Auslande wieder herzuſtellen. Der Stadtdienſt dürfte in den nächſten
48 Stunden wieder aufgenommen werden können. Später erfahren
wir noch aus Paris: Jnfolge des Brandes in der Telephonzentrale
ſind zahlreiche Telegraphenleitungen, welche durch jenes Bureau führten,
unterbrochen. Die Verbindungen mit Belgien und mit
Frankfurt a. M. ſind unzureichend. Verzögerungen ſind
vorauszuſehen.

Die Cholera. Jn Petersburg wurden bis Montag mittag
366 neue Choleraerkrankungen und 152 Todesfälle gemeldet.
Die Zahl der Kranken beträgt zurzeit 1475. Jn Marmaros
Sziget iſt ein Holzarbeiter unter choleraverdächtigen Symptomen
geſtorben. Die Obduktion der Leiche ergab Dyſenterie. Die Gerüchte
über das Auftreten von Cholera, die aus dieſem Anlaß entſtanden ſind,
ſind demnach unbegründet.

Die Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 20. Septem
von dem auf Scharhörn geſtrandeten deutſchen Beſanewer „Gloria“,
Kapitän RamckeLeer, von Wittdän nach Altona beſtimmt, zwei Perſonen
durch das Rettungsboot des dritten Elbleuchtſchiffes gerettet.

Beigelegte Differenzen mit Arbeitern. Der ſchon ſeit längerer
Zeit dauernde Streit im Maſchinenbaugewerbe au der Nord
oſtküſte Englands iſt dadurch beigelegt, daß die Mehrheit der Leute
ſich für Annahme der i vereinbarten Bedingungen erklärt hat.

Feuer im Barackenlager. Jn der Abteilung II des Baracken
lagers zu Zeithain brach Sonntag früh /6 Uhr Feuer aus, dem
17 Pferde des 64. Feldartillerie- Regiments zum Opfer fielen. Acht
Pferde ſind ſchwer verletzt. Der Schaden iſt bedeutend.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
m Erhebliche Unregelmäßigkeiten ſind bei den Fortifikations
arbeiten auf Helgoland aufgedeckt worden, durch die der
Reichsfiskus geſchädigt wird. Demnächſt findet die Ver
handlung gegen eine Kuxhavener Firma vor der Altonger Strafkammer
ſtatt. Mehrere Offiziere ſind als Zeugen geladen.

Der Ausſtand bei der Orientbahn iſt beendet. Die Ausſtändigen
nahmen, ſo wird uns aus Konſtantinopel gedrahtet, den vom
Polizeiminiſter gemachten Vorſchlag, die Streitfragen einem Schieds
ericht zu unterbreiten, an. Ein Oberſchiedsrichter wird vom

iniſterium für Handel und öffentliche Arbeiten ernannt werden. Der
örtliche und der europäiſche Verkehr wurden ſofort wieder aufgenommen

Zwei Städte zerſtört. Die Städte Gagen und Woodsboro
(Wisconſin) wurden, wie wir aus NewYork erfahren, durch einen
Waldbrand zerſtört. Ueber 4000 Menſchen ſind obdachlos.

Die Beurlaubung Eulenburgs, S Eulenburg muß am
1. Oktober die Charitee verlaſſen. ohin er gebracht werden
wird, ſcheint immer noch nicht entſchieden zu ſein. Gegen ſeine



Neberführung nach dem Unkerſuchungsgefängnis liegen vom ärzklichen Standpunkte ſchwere Bedenken r er Fürſt wurde anf
Veranlaſſung des Gerichts vor einiger Zeit von ſeinen Aerzten,
u. a. Geheimrat Kraus, genau unterſucht. Man brachte ihn zu
dem Zweck eigens von ſeinem Zimmer nach dem Röntgenlabora-
torium. Die Unterſuchung, der die Gerichtsärzte Medizinalräte
Dr. Störmer und Dr. Hoffmann beiwohnten, ergab, daß der
Fürſt nach wie vor ſchwer krank iſt. Sein Allgemein-
befinden iſt ſchlecht. Eine ſtändige ärztliche Beobachtung
iſt nötig, weil bei dem Alter und den Anfällen des Kranken
je den Tag eine Kriſis eintreten kann. Für den

W iſt Fürſt Eulenburg ein ziemlich teurer Gefangener.
ein Aufenthalt in der Charitee koſtet jeden Tag 30 Mark, je

10 Mark für Den Patienten ſelbſt, ſeinen Diener Joſef und die
Bewachung. Für Joſef will der Fürſt allenfalls bezahlen, weil
er auf ſeinen Wunſch zu ſeiner Pflege da iſt, nicht aber für ſich
ſelbſt und die Bewachung. Jn einer Privatheilanſtalt wird die
Rechnung noch erheblich höher werden.

Was ſich in dem Geldſchrank Albertis fand. Wie aus Kopen
hagen gemeldet wird, ſetzte die Polizei voraus, daß ſich in dem
rieſigen Geldſchrank des Ex Miniſters Alberti vielleicht noch ein
kleiner Bruchteil von den geſtohlenen Millionen finden würde.
Ganz unrecht hat die Polizei mit dieſer Hoffnung nicht gehabt,
ganz trügeriſch war ſie nicht, aber bedeutend lohnend war der
Fund auch nicht. Jn dem Panzerſafe Albertis fand ſich nämlich
erſtens ein Revolver, mit dem der Miniſter urſprünglich
ſeinem Leben ein Ende machen wollte, wenn ihm Entdeckung
drohte, und zweitens eine Geldmünze im Betrage von einem
Oere, etwas über einem Pfennig. Das iſt bisher überhaupt
re 7 Geld h er man habhaft werden konnte,

r ſein ganzes Vermögen ſeiner Frau verſchrieben hat, ſoweier es nicht verſperntierte s r dat jowet
Provinz Sachſen und Umgebung.
Duderſtadt (Eichsfeld), 20. Sept. (Jahrhundert-

feier der evangeliſchen Gemeinde und Ein-
weihungsfeier der evangeliſchen St. Ser-vatiuskirche.) Unter gyößer Beteiligung der evangeliſchen
Glaubensgenoſſen von hier und aus der näheren und weiteren
Umgegend wurde heute die ſchon ſeit Jahren vorbereitete Jubel-
feier des hundertjährigen Beſitzes der St. Servatiuskirche in der
evangliſchen Gemeinde überaus feſtlich begangen. Die Spitzen
der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden aus Hannover und
Hildesheim nahmen an der Feier teil. Morgens 7 Uhr ertönte
Feſtgeläut und Poſaunenblaſen vom Turm der evangeliſchen
Kirche. Um 1026 Uhr nahm in dem im Jnnern vollſtändig
reſtaurierten Gotteshauſe der Feſtgottesdien ſt ſeinen An
fang. Nach der feierlichen Uebergabe der Schlüſſel im Haupt
portal durch die Architekten und Baumeiſter und den Geſängen
der Gemeinde und des Kirchenchors erfolgte die Wiederein-
weihung der reſtaurierten Kirche durch den General-
ſuperintendenten D. Dr. Hoppe aus Hildesheim durch Ein-
weihungsrede und Gebet. Paſtor Grashoff hielt darauf die
d a Feen zur Jahrhundertfeier. Nachmittags 116 Uhr
and ein Feſtmahl mit Damen im Hotel „Zum Löwen“ ſtatt.

Später vereinigten ſich die Glieder der hieſigen ev.-lutheriſchen
Gemeinde mit den auswärtigen Feſtgäſten zu einer glänzenden
Feſtverfammlung auf der „Schanze“. Die Eröffnungsanſprache
hielt Paſtor coll. Harries. Darauf folgten Begrüßungs-
anſprachen auswärtiger Feſtgäſte und Anſprachen der früher hier
als Kollaboratoren tätig geweſenen Paſtoren Rauterberg-
Celle und SchröderLüchow. Das Schlußwort ſprach Super-
intendent Knoche aus Herzberg. Die Feſtverſammlung wurde
durch Mitwirkung des Poſaunenchors und Kirchenchors verſchönt.
Abends fand im Saale des „Kronprinzen“ eine Nachfeier ſtatt.
Die Häuſer der Evangeliſchen der Stadt waren feſtlich geſchmückt.
Bei dem Feſtgottesdienſt wurden dieſelben Geſänge geſungen wie
bei der Einweihung der Kirche vor 100 Jahren.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit. Jn

der zweiten Hauptverſammlung des Vereins, der bekanntlich in
Hannover tagte, wurde zunächſt in die Erörterung des Themas
„Die Behandlung erwerbsbeſchränkter und erwerbsunfähiger
Wanderarmen“ eingetreten. Es wurden folgende Leitſätze ange-
nommen: „1. Die Grundlage der Fürſorge für die erwerbsbe-
ſchränkten und erwerbsunfähigen Wanderarmen bildet eine ge-
regelte und allgemein durchgeführte Wandererfürſorge mittels
Wandererarbeitsſtätten und zeitgemäß umgeſtalteten Aſyle für
Obdachloſe. 2. Als Ergänzung der Fürſorge iſt die Gewährung
von Zwangsmitteln gegen ſolche Wanderarmen erforderlich, die
eine geregelte Fürſorge ablehnen, insbeſondere der zwangsweiſen
armenpolizeilichen Einweiſung und Feſthaltung in einer geeig-
neten Anſtalt. 3. Wanderarme, die wegen erheblicher geiſtiger
oder körperlicher Mängel der Anſtaltspflege bedürfen, ſind von
den Armenverbänden in geeigneten Anſtalten unterzubringen.
4. Für die der Anſtaltspflege nicht bedürftigen Erwerbsbe-
ſchränkten ſind durch Staat und Gemeinden und zu ihrer Er-
gänzung durch die freie Liebestätigkeit Einrichtungen zu ſchaffen,
die, wie Arbeiterkolonnen, Brockenſammlungen, Schreibſtuben,
Arbeiterkolonien uſw., die Möglichkeit von Beſchäftigung ge
währen, ſowie Einrichtungen, die in planmäßiger Weiſe Arbeit
vermitteln.“ Den dritten und letzten Gegenſtand der Tages-
ordnung bildete das Thema Mutterſchutz und Mutter-
ſchaftsverſicherung. Berichterſtatterin war Fräulein Dr.
Alice Salomon. Es wurden die nachſtehenden Leitſätze ange
nommen: „1. Dem durch die Mutterſchaft hervorgerufenen Schutz
bedürfnis der Frau iſt in erſter Linie durch Maßregeln der ſo-
zialen Geſeßgebung abzuhelfen. Es ſind zu fordern: a) Aus-
dehnung des geſetzlichen Schutzes auf alle im Handel, Gewerbe,
Haus und Landwirtſchaft tätigen Schwangeren und Wöchne-
rinnen durch allgemeine Einführung einer ausreichenden Ruhe-
zeit, von der zwei Wochen vor, ſechs nach der Entbindung liegen
ſollten. b) Ausbau der Krankenverſicherung 1. durch Ausdeh-
nung des Verſicherungszwanges auf alle unter a) begriffenen
Arbeiterinnen unter gleichzeitiger Erhöhung der Leiſtungen auf
den Betrag des Lohnausfalles während der Dauer der geſetzlichen
Arbeitsruhe und des aus der Wochenbettpflege entſtehenden Auf
wands; 2. durch obligatoriſche Familienverſicherung; 3. durch Er
weiterung des Rechts auf Selbſtverſicherung. 2. Bis zur völligen
Durchführung obiger Forderungen hat die öffentliche Armenpflege
die Aufgabe, Schwangere und Wöchnerinnen die zur Wiederher-
ſtellung ihrer Geſundheit notwendige Schonung und Pflege durch
Unterſtützungen an Geld, ärztlichem und geburtshilflichem Bei-
ſtand, Hauspflege, Heim- und Aſylpflege zu gewährleiſten, ohne
daß dieſe Hilfe die mit anderen Unterſtützungen verbundenen
öffentlich rechtlichen Folgen nach ſich zieht. 3. Die private und
kirchliche Wohlfahrtspflege hat die Tätigkeit der öffentlichen
Armenpflege durch verwandte Darbietungen zu ergänzen, na-
mentlich durch die Organiſation der Hauspflege, durch Heim- und
Mutterberatungsſtellen. 4. Die Errichtung von Mutterſchafts-
kaſſcar durch induſtrielle Betriebe und Arbeiterorganiſationen iſt
als wünſchenswert zu bezeichnen. 5. Unabhängig von den Be
ſtrebungen der ſozialen Fürſorge iſt eine beſſere rechtliche
Stellung der verheirateten und der ledigen Mütter anzuſtreben.“
Nach Vornahme von Wahlen wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Saragſate Wie wir aus Biarritz erfahren, iſt der

Violinvirtuoſe Pablo de Saraſate dort plötzlich geſtorben.
W. Die Leiter der Stndiengeſellſchaft deutſcher Aerzte, Geheim-

rat Struempell, Dr. Oliven und Oberſtabsarzt Baſſenge,
wurden am Montag vom König Mannuel von Portugal und der
KöniginMutter Amalia in der Sommerrteſidenz Cintra in längerer
Audienz empfangen. Der deutſche Geſandte Graf v. Tattenbach ſtellte
die Herren den Majeſtäten vor.

en. Der RNädiumgehalt des Weltmeeres. Nachdem das
merkwürdige Element Radium erſt einmal entdeckt und gründlich

ſtudiert worden war, fand es ſich allenkhalben, ſowohl in faſt alleGeſteinen der Erdkruſte, wie im lockeren re en
waſſer uſw. Es kann daher nicht überraſchen, daß nunmehr der
Nachweis erbracht iſt, daß auch das Seewaſſer und die Abſätze auf
dem Boden des Weltmeeres einen Gehalt an Radium beſitzen.
Unerwartet aber kommt das Ergebnis, das nach Unterſuchungen
von Proben das Meerwaſſer ganz ungeheuer reich an Radium iſt,
und zwar nicht nur in tieferen Schichten, ſondern auch an der
Oberfläche und in der Nähe der Küſten. Insbeſondere hat ſich
die Meeresgegend an der Weſtküſte Jrlands als radiumreich er
wieſen. Ausgiebige wiſſenſchaftliche Veröffentlichungen über dieſen
Gegenſtand ſind noch nicht erſchienen, aber wenn die Angabe ſelbſt
auf Wahrheit beruht, ſo iſt es vielleicht nicht ausgeſchloſſen, daß
auch das Seewaſſer noch einmal in mediziniſcher oder hygieniſcher
oder anderer Weiſe wegen ſeines Radiumgehalts verwendet wird.

en. Eine neue Art von Sonnenſtrahlen. Die eigentümlichen
und ſchönen Erſcheinungen, die ſich als zweite Dämmerung in
großen Erhebungen auf der Erde zeigen und nach ihrem häufigen
Auftreten und ihrer augenfälligen Wirkung in den Alpen ge
wöhnlich als Alpenglühen bezeichnet werden, haben noch immer
keine Erklärung gefunden, die eine Zuſtimmung ſeitens aller
Forſcher gefunden hätte. Der durch ſeine Unterſuchungen über
den Zuſtand der höheren Schichten des Luftmeeres rühmlich be-
kannte franzöſiſche Gelehrte Teiſſerenc de Bort, hatte die Ent-
deckung gemacht, daß eine Spiegelung des Lichts von höheren
Lagen der Atmoſphäre, in denen eine Umkehr der Temperatur
ſtattfindet, erfolge, und dieſe Erfindung hat Burand Crebville in
einem Vortrag in der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften als
Erklärung des Alpenglühens in Anſpruch genommen. Jn einer
ſpäteren Sitzung aber hat der berühmte Aſtronom Deslandres
Gründe dafür angeführt, daß es eine noch unentdeckte Art von
Sonnenſtrahlen im ultravioletten Teil des Spektrums geben
könne, die an Bergflächen eine Phosphoreszens erzeugen. Ver-
ſuche zum Nachweis der neuen Strahlen ſind eingeleitet worden.

Stadtverordnetenverſammlung
Montag, den 21. September, 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.

Vorſitz: Vorſteher Geheimrat Steckner.
Zu Beginn der Sitzung gibt der Vorſitzende zwei Eingänge be-

kannt: Eine Petition des Handlungsgehilfenverbandes von 1858
betreffs Einführung der 36(!)ſtündigen Sonntagsruhe durch eine
Verfügung der Stadt, da die reichsgeſetzliche Einführung der Sonn-
tagsruhe noch in weiter Ferne liege, dieſe Petition wird dem
Petitionsausſchuß überwieſen. Dann liegt noch die Petition der
Schulmänner vor, die um Erhöhung ihrer Bezüge bitten. Hierzu
gab Stadtſchulrat Brendel im weiteren Verlauf der Verſamm-
lung die Erklärung ab, daß der Magiſtrat im nächſten Etat eine
Berückſichtigung der Schulmänner vorgeſehen hätte; daher erledigte
ſich jetzt die Petition, ſie ſoll vom Magiſtrat zu den Akten ge-
nommen werden.

1. Beim Eintritt in die Tagesordnung kommt zunächſt die
Verpachtung des Stadtgutes zur Verhandlung. Der Magiſtrats-
antrag lautet: Das Stadtgut am Böllbergerwege ſoll nach den
vom 11.22. Juni 1908 feſtgeſtellten Bedingungen an Herrn
Emil Voigt in Günſtedt verpachtet werden. Herr Voigt hat,
wie aus dem Beſchluſſe der Landgüterverwaltungsdeputation
vom 30. Juli 1908 erſichtlich iſt, objektiv das Höchſt
gebot abgegeben. Er iſt von zuverläſſigen Landwirten in per-
ſönlicher und wirtſchaftlicher Hinſicht empfohlen und verfügt über
das erforderliche Vermögen. Die Landgüterdeputation empfiehlt
die Annahme des Antrages auf Grund wiederholter Prüfung.
Der Referent des Grundeigentumsausſchuſſes (Stadtv. Ahren-
hol z) vergleicht die Angebote der drei Bewerber Wolter mit
28 000 Mk., Voigt mit 25 400 Mk. und Schramm mit 23 000 Mk.
Der erſte ſchied von vornherein aus, weil er ſo große Neben-
bedingungen für die Uebernahme ſtellte, daß der Stadt noch große
Koſten erwachſen wären. Zu ſeinem Gebote habe nun auch der
jetzige Pächter Schramm hinſichtlich der Feldſcheunen und
Drainage Wünſche geäußert, bei deren Erfüllung er bezüglich
der Koſten Verzinſung und Amortiſation zuſagt. Dieſe Wünſche
mit dem Zuſatze wurden auch von der Güterdeputation dem Bieter
Voigt mitgeteilt, der dasſelbe für ſich in Ausſicht ſtellte. Dem-
nach ſei Voigts Gebot das objektiv höchſte und ſei daher anzu-
nehmen. Stadtv. Ahrenholz gibt dann noch die in dieſer Sache ein-
gegangenen Schreiben von Wolter und Schramm bekannt. Herr
Schramm gab in dieſem eine Beleuchtung der anderen Gebote
und ſtellte außerdem feſt, daß ſich das Stadtgut unter ſeiner
Leitung nur verbeſſert habe, weswegen ſein Angebot berückſichtigt
werden möge, zumal Herr Voigt ſein Gebot nachträglich erhöht
habe. Stadv. Döhler tritt warm für die Berückſichtigung des
Gebotes des jetzigen Pächters Schramm ein und bezeichnet im
übrigen das Verhalten der Güterdeputation in der Mitteilung an
Voigt als nicht einwandsfrei, was jedoch vom Stadtv. Juſtizrat
Föhring zurückgewieſen wird, der das Vorgehen für durchaus
korrekt erklärt und auf dem Standpunkt ſteht, das Höchſtgebot zu
berückſichtigen. Stadtrat Dr. Krahmer legte in längeren Aus-
führungen das Verhalten der Deputation in der ganzen Frage
klar und gibt die Gründe an, aus denen man ſo gehandelt hätte.
Wenn einmal die öffentliche Verpachtung ausgeſchrieben ſei, müſſe
man alles Perſönliche zurücktreten laſſen, im anderen Falle hätte
man einfach den Vertrag mit dem jetzigen Pächter erneuern und
von der öffentlichen Ausſchreibung abſehen ſollen. Stadtv. Döhler
ſei falſch unterrichtet und Herr Schramm hätte ebenfalls ſchon
vorher gewußt, daß die Güterdeputation in der Weiſe vorgehen
und ſeinen Zuſatz dem anderen Bieter, Herrn Voigt, mitteilen
würde. Von irgend einem Vorwurf gegen die Deputation könne
nicht die Rede ſein. Die Gebote Schramm und Voigt ſtänden
beide auf gleicher Baſis und ſeien beide Nettogebote. Wenn Herr
Voigt 2400 Mk. mehr bietet, ſo ſei das eine Summe in 18 Jahren,
die wohl Berückſichtigung verdiene. Nachdem man ſich über die
Vermögensverhältniſſe des Herrn Voigt orientiert hätte, wäre man
notwendig dazu gekommen, ſein Gebot zu empfehlen. Der Bank-
verein von Artern ſtelle feſt, daß Herr Voigt nicht nur einen
Kredit, ſondern ein Vermögen von wenigſtens 100 000 Mk. hätte.
Stadtv. Privatdozent Dr. Steinbrück gibt eine genaue
Schilderung des Stadtgutes am Böllberger Wege, ſeiner Lage und
des Wertes der einzelnen Aecker. Er rechnete aus, daß, bevor der
erſte Ertrag für den Pächter herauskäme, bereits zur Bewirt-
ſchaftung einſchließlich der Pachtſumme eine Geldſumme not-
wendig wäre, die 100 000 Mk. noch anſehnlich überſteige. Aus
dieſem Grunde ſei es doch mißlich, einfach das Gut einem neuen
Pächter anzuvertrauen und die Verpachtung an den bisherigen,
durchaus ſicheren Pächter vorzuziehen. Da übrigens die Land-
güterdeputation nur 1800 Mk. für die drei großen Gutswirtſchaften
zur freien Verfügung habe, beantragte Dr. Steinbrück, um der
Landgüterdeputation überhaupt den Charakter einer Deputation
zu geben, den Magiſtrat zu erſuchen, der Landgüterdeputation
ſchon im nächſten Etat oder 35 des Erneuerungsfonds (13 000
Mark) zu überweiſen und nur den Reſt zur Verfügung der beiden
ſtädtiſchen Behörden zu halten. *Stadtv. Gieſe (er erhält zu-
nächſt Aufklärung über die Pachthöhe des Morgens, in Gimritz
25 Mk., in Beeſen 20 Mk., auf dem Stadtgut 32 bezw. 35 Mk.)
tritt durchaus für die Berückſichtigung des jetzigen Pächters ein,
er fürchtet, daß die Annahme der Verpachtung an Voigt der Stadt
ſpäter noch große Schwierigkeiten machen wird, er würde es auch
für am zweckmäßigſten halten, die Sache nochmals zu erneuter
Vorberatung zurückzugeben. Stadtrat Dr. Krahmer weiſt noch
ausdrücklich darauf hin, daß Herr Voigt bedingungslos den Pacht-
vertrag der Stadt angenommen habe, ſo daß ſpäter keine Ver-
pflichtungen für die Stadt entſtehen könnten. Schließlich wird der
Antrag Döhler abgelehnt und der Magiſtratsantrag: das
Stadtgut am Böllberger Weg an Herrn Voigt zu
verpachten, angenommen. Auch der Antrag Dr. Steinbrück wird abgelehnt.

2. Die Erben des verſtorbenen Weichenſtellers Eduard Mucha
haben der Stadt ihr Hausgrundſtück Mauerſtraße
Nr. 20 jene ſchon öfter erwähnte GebäudeJnſel an der
Neuen Promenade für den Preis von 22 000 Mk. zum Kaufe

angebolen.
und die Muchaſchen Erben erklärten ſich bereit, das Grundſtück ſg

rdieſen Preis zu verkaufen Schon im Jahre 1900 war r der Preivon 20000 Mk. von der Stadtverordnetenverſammlung fur a

en

Finanzausſchuß Referent Stadtv. Pro b ſt) ſind der Anſicht, dadas Grundſtück gut genug bezahlt ſei, un

Magiſtratsantrag, weil er ohne zwingenden Grund die Erben
StaProf. Dr. Bangert gibt die Wohnungsnot zu und iſt auch v

den Antrag Schmidt, ſowie gleichfalls dafür, daß der Magiſtrats-
preis gezahlt wird. Nobel brauche die Stadt nicht zu ſein, aber
ſie ſolle a auch nicht unter ihren eigenen Preis herabgehen
Stadtv. Kühme iſt gleichfalls für den Magiſtratsantrag, doch

Wohnungen zuviel
Stadtrat Dr. Krahmer

meint, der Grund und Boden ſei hier für die Stadt mehr wert
Schließlich wird aber

eng und r Anton für
gleichzeitig au er AntrSchmidt (23: 22) genommen es

3. Der Ankauf des dem Brauereibeſitzer Karl Bauer ge
Fährſtraße Nr. 10 und zweier an-

grenzender Parzellen wird vom Magiſtrat beantragt, die er-
forderlichen Mittel ſollen dem Kämmereivermögen entnommen
werden. Auch die Stadtbaudeputation hat ſich einverſtanden er-
klärt. Die Referenten des Finanzausſchuſſes (Stadtv. Döhle r)
und der Baudeputation (Stadtv. Gygas) empfehlen den Ver-
kauf. Es handelt ſich, wie Stadtv. Gygas ausführt, um 579. Qua-
dratmeter und um den Preis von 35 000 Mk. Nur der Brunnen,
der ſich auf dem Grundſtück befindet, ſoll im Beſitz des Herrn
Bauer bleiben. Von Stadtrat Dr. Krahmer und Stadtbauragt
Lammers werden dann auf verſchiedene Anfragen nähere
Erläuterungen gegeben. Die Einwendung ſei notwendig, weil ſie
in Verbindung mit der Verbreiterung der Fährſtraße und auch
mit der Neuanlage der Giebichenſteiner Straße liege. Das
Hebewerk werde elektriſch betrieben und ſei in dem Brunnen
ſelbſt angebracht, das einen Jnnendurchmeſſer von 3 Meter
und eine Höhe von 6 Meter über der Erde hätte. Dieſer
Brunnen werde kein Verkehshindernis ſein, denn er läge dann
in den Anlagen, und er würde auch dieſe nicht verunzieren, denn
man werde eine künſtliche kleine Anhöhe ſchaffen, ſo daß von
dem Brunnen nichts wahrzunehmen wäre. Der Magziſtrats-
antrag wird angenommen, der Antrag Gieſe wegen der kleinen
Wohnungen, die dort wären, das Haus ſtehen zu laſſen, wird
abgelehnt.

4. Beim ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof machen ſich einige
Nachbewilligungen von Ueberſchreitungen notwendig, und zwar
a) 5747,46 Mk. bei der Schlachthof- Rechnung für 1907,
b) 2134,66 Mk. bei der Viehhof- Rechnung für 1907, c) 678,75
Mark beim Erneuerungsfonds, d. h. zuſammen 8560,87 Mk.
Außerdem ſoll der Vortrag des Ueberſchuſſes mit 7962,69 Mk. auf
den nächſtjährigen Etat gutgeheißen und die bei Titel III Nr. 3
der Schlachthof- Rechnung nicht verbrauchten und daher abge-
ſtellten 1200 Mk. bei der gleichen Poſition der Rechnung für 1908
aus den dort zu erwartenden Ueberſchüſſen nachbewilligt werden,
Die Verſammlung beſchließt dies nach dem Antrag des Etats-
ausſchuſſes, deſſen Referent Stadtv. Dehne iſt.

5. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Erledigung der Dienſte
zweier auf Privatdienſtvertrag angeſtellten Meldeſchreiber im
Polizeidienſt vom 1. Oktober 1908 ab zwei neue Polizei
Sergeantenſtellen zu gründen. Dieſe ſollen den PolizeiSergeanken
Bittner und Bühmann, die infolge erlittener Dienſtbeſchädigungen
für den Außendienſt untauglich geworden ſind und deshalb in den
Ruheſtand verſetzt werden müßten, unter Belaſſung ihres Be-
ſoldungsdienſtalters übertragen werden. Die für das Rechnungs-
jahr 1908 erforderlichen Mittel von 1725 Mk. ſind dafür, ſoweit
ſie den Lohn der zwei zu entlaſſenden Meldeſchreiber von 900 Mk.
überſteigen, alſo in der Höhe von 825 Mk., zu bewilligen. Die
nun zu erſparenden Meldeſchreiberlöhne mit 900 Mk. ſind auf
die neuen Stellen zu übertragen. Der Magiſtrat begründet ſeinen
Antrag hauptſächlich folgendermaßen: Die Geſchäfte der in den
Polizei-Revieren tätigen Meldeſchreiber ſind weder vorüber-
gehender Natur, noch ſind es durchweg mechaniſche Verrichtungen;
deshalb iſt es unzuläſſig, dieſe Dienſtleiſtungen, die zum Teil
obrigkeitliche Funktionen darſtellen, dauernd durch außerordentliche
im Wege des Privatdienſtvertrages angenommene Hilfsarbeiter
beſorgen zu laſſen. Hierzu bedarf es vielmehr der Anſtellung von
Beamten. Aus dieſem Grunde iſt die Beſeitigung nichtbeamteter
dauernd notwendiger Hilfskräfte aus den PolizeiRevieren min-
deſtens ebenſo notwendig, wie ſie aus den Magiſtratsbureaus er-
forderlich war. Bei der PolizeiExekutive iſt es jedoch mit Rü-
ſicht auf die hohen Koſten noch unterblieben, dieſe notwendige
Organiſation im Perſonalweſen durchzuführen. Auch hier Schritt
für Schritt vorzugehen, hält der Magiſtrat für wichtig, und zwar
um die noch einigermaßen brauchbaren, bereits längere Jahre
tätigen Meldeſchreiber nicht zu entlaſſen, und um ſich etwa
bietende günſtige Gelegenheiten zur Schaffung etatsmäßiger
Stellen abzuwarten. Für den Erſatz der bisherigen Meldeſchreiber
kommen zwei Beamtenkategorien in Frage, Magiſtratsbureau
gehilfen und PolizeiSergeanten. Da der Magiſtrat heraus-
rechnet, daß durch die Beſchäftigung der beiden Polizei Sergeanten
keine beſonders in Betracht kommenden Mehrausgaben entſtehen,
wird der Antrag auf Befürwortung des Referenten des Etals-
ausſchuſſes (Stadtv. Engelcke) angenommen.

6. Der Magiſtrat will an Stelle der bei der PolizeiVerwaltung
noch beſchäftigten fünf außerordentlichen Hilfsarbeiter vom 1. Ok
tober 1908 ab fünf etatsmäßige Bureaugehilfenſtellen gründen
und an Stelle der bei dieſer Verwaltungsabteilung hauptſächlich
mit der Führung von Journalen beſchäftigten fünf Beamten-
Anwärter vom 17 April 1909 ab fünf weitere Bureaugehilfen in
den Etat einſetzen. Die Koſten für die neuen Stellen ſollen für
1908 aus den laufenden Mitteln des Hilfsarbeiterfonds genommen
werden. Von den Gründen iſt zu ſagen, daß die PolizeiVer
waltung unbedingt eines die Beamteneigenſchaft beſitzenden
Bureauperſonals bedürfe, um ſo mehr, als alle, alſo auch die im
unteren Bureaudienſte beſchäftigten Arbeitskräfe, mehr oder
weniger obrigkeitliche Funktionen ausüben. Aus dieſen Gründen
können die hier eingeſtellten fünf außerordentlichen Hilfsarbeiter
nicht mehr beibehalten werden. Jhr Erſatz durch fünf etatsmäßige
Bureaugehilfenſtellen ſei daher notwendig. Mehrkoſten erwachſen
durch die Gründung dieſer Stellen im Rechnungsjahre 1908 nicht.
Wolle ferner die Verwaltung tüchtige Beamte und geordnete An
ſtellungsverhältniſſe haben, dann dürfe ſie nicht mehr Lehr-
üinge ausbilden, als in Anbetracht der frei werdenden und
neuen Stellen vorausſichtlich erforderlich ſein werden, anderen-
falls entſtehe eine Lehrlingszüchterei, die weder der Verwaltung
zuträglich iſt, noch die Schaffung eines geſunden Beamtenkörpers
gewährleiſten kann. Jm Verhältnis zu den 101 mit Zivil
anwärtern zu beſetzenden Stellen ſei der normale Beſtand der An
wärter 30, nicht wie jetzt 60. Mehrausgaben erwachſen auch hier
für das Rechnungsjahr 1908 nicht. Die Verſammlung beſchließt
nach dem Antrage des Etatsausſchuſſes, deſſen Referent (Stadtb.
Engelcke) die Vorlage des Magiſtrats empfiehlt. An dieſen
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Punkt knüpfte ſich eine ſehr intereſſante Auseinander-
ſetzung hauptſächlich zwiſchen dem Stadtv. Knabe und dem
Oberbürgermeiſter Dr. Rive über die Beſchäftigung von
weiblichen Hilfskräften in der ſtädtiſchen Verwaltung.
(Vgl. „Halleſche Zeitung“ Nr. 447.)

7. Für das ganze neue Kanalunternehmen der Stadt ſoll die
Verleihung des Enteignungsrechtes nachgeſucht werden. Der Refe-
rent (Stadtv. Gygas) gibt eine Ueberſicht über das Projekt des
Kanals, das an dem rechten Ufer des Mühlgrabens und der Saale
den Hauptſammelkanal vorſieht, in den die verſchiedenen Neben-
ſammler münden, während die Notauslaſſe den Hauptſammler
mit der Saale verbinden. Am Endpunkte des Hauptſammlers,
auf dem ſogenannten Tafelwerder bei Lettin, iſt die Kläranlage
mit ihren Nebenanlagen und einer Ausmündung in die Saale ge-
plant. Der Hauptſammler iſt in ſeinem oberen Teile bis zur
Klausbrücke fertiggeſtellt, auch einige Nebenſammler ſind bereits
zur Ausführung gelangt. Die Kläranlage ſelbſt iſt projektiert,
der Entwurf derſelben zur Genehmigung vorgelegt. Die Kanäle
werden möglichſt in die öffentlichen Straßen gelegt; Schwierig-
keiten aber macht der Hauptſammler. Für mehrere Strecken muß
der Kanal durch Privatgelände geführt werden. Wenngleich zu
hoffen iſt, daß eine Einigung mit den Beſitzern über den Erwerb
oder die Benutzung des nötigen Geländes erzielt wird, ſo iſt doch
bei den vielen Eigentümern, die in Frage kommen, eine beſtimmte
Gewähr hierfür nicht gegeben. Daher iſt zur ſchnellen Geſamt-
kanaliſation unſerer Stadt, beſonders auch im hygieniſchen Jnter-
eſſe, die Enteignung, erforderlich. Die Verſammlung ſtimmt dem
Magiſtratsantrag zu.

S. Der Bezirks- Ausſchuß hat die Enteignungsentſchädigung
für das von den Grundſtücken an der Turmſtraße zwiſchen Linden-
ſtraße und Pfännerhöhe fluchtlinienmäßig noch zur Straße abzu-
tretende Land auf 28,50 Mk. für den Quadratmeter feſtgeſetzt,
und von den Beteiligten hat ſich die Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei damit einverſtanden erklärt. Jn Ueberein-
ſtimmung mit der Baudeputation hat der Magiſtrat beſchloſſen,
gegen die Entſcheidung des Bezirks- Ausſchuſſes ein Rechtsmittel
nicht einzulegen unter der Vorausſetzung, daß auch die übrigen
an der Enteignung Beteiligten auf Beſchreitung des Rechtsweges
verzichten. Die Verſammlung ſtimmt auf Empfehlung des Refe-
renten (Stadtv. Gygas) dieſem Beſchluſſe zu.

9. Für die Inſtandſetzung des Torturmes der Moritz-
burg ſind im diesjährigen Haushaltsplan' 5000 Mk. eingeſtellt
worden. Nachdem der Turm kürzlich von allen Seiten eingerüſtet
worden war, fand eine genaue Beſichtigung durch die Baudepu-
tation ſtatt, wobei ſich die Verwitterung des Mauerwerkes als
weit bedenklicher herausſtellte, wie angenommen war. Eine Ver-
ankerung in den einzelnen Geſchoſſen und im Anſchluß daran eine
Ausbeſſerung des Mauerwerks würde keine genügende Gewähr
für eine längere Standſicherheit des Turmes bieten, die Arbeit iſt
auch mit ſehr großer Lebensgefahr für die dabei beſchäftigten
Handwerker verbunden. Nun ſollten die beiden oberſten Geſchoſſe
des Turmes vorſichtig abgebrochen und unter Verwendung der
alten brauchbaren Materialien, genau der alten Bauweiſe und
Technik entſprechend, wieder aufgebaut werden, ſowie die dem
Turm bisher fehlende kräftige Verankerung vorgenommen werden.
Zur Ausführung dieſer Arbeiten ſind gemäß vorgelegtem Koſten-
überſchlag 21 000 Mk. erforderlich. Da ſedoch eine neue Verfügung
des Provinzial Konſervators vorliegt, die dieſem Magiſtratsantrag
entgegenſteht, zieht der Magiſtrat den Antrag zunächſt zurück.

10. Die Errichtung eines beſonderen M agazinge-
bäudes an der Friedrichſtraße zur Unterbringung der haupt
ſächlichſten Bühnendekorationsſtücke des Stadttheaters be
dingt verſchiedene Umänderungen im Theatergebäude. Die
mittlere Tür in der Frontwand des bisherigen Magazinraumes
nach der Friedrichſtraße zu muß verbreitert und bis zur Straßen-
höhe heruntergeführt werden. Die Erweiterung der etwa 80 cm
breiten Verbindungsſchlitze in den Mauern zwiſchen Bühne, Um-
gang und bisherigem Magazin auf eine Breite von 3,35 m iſt
erforderlich. Der jetzige Probeſaal, der für ſeine Zwecke zu klein
iſt, ſoll als Damenkoſtüm Magazin und der bisherige Malerſaal,
für den im neuen Magazingebände Erſatz geſchaffen wird, ſoll als
Probeſaal mit Zwei anliegenden Garderoberäumen umgebaut
werden. Die Keſſelanlage muß um einen Keſſel erweitert werden.
Der neue Keſſel ſoll in dem jetzt vorhandenen Kohlenraum neben
dem Keſſelraume aufgeſtellt, der Kohlenraum nach der bisherigen
Schmiede und die Schmiede nach der bisherigen Tiſchlerei verlegt
werden. Für die Tiſchlerei iſt ein Raum in dem neuen Magazin-
gebäude vorgeſehen. Die Aenderungen werden nach den vom
Stadtbauamte aufgeſtellten Anſchlägen einen Koſten auf
wand von 18000 Mk. verurſachen. Die Koſten werden nach
den Empfehlungen der Referenten (Stadtv. Reichardt und
Stadtv. Aßmann) bewilligt. Eine Heranziehung des Theater
direktors, von der geſprochen wurde, zu einem Beitrag für dieſe
Umbauten iſt nicht möglich.

11. Das Fahrdamm-Pflaſter der Königſtraße auf der
Strecke zwiſchen Merſeburger- und Raffinerieſtraße befindet ſich
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Der Magiſtrat hat daher be-
ſchloſſen, dieſe Straßenſtrecke mit neuem Pflaſter zu veerſehen.
Hierdurch findet zugleich ihr endgültiger Ausbau ſtatt, ſodaß die
Straßenausbaukoſten nach Fertigſtellung der Arbeiten von den
Anliegern zur Einziehung gelangen können. Auf Befürwortung
der Referenten (Stadtv. Stephan und Probſt) werden die
erforderlichen Mittel im Betrage von 42 500 Mk. aus der An-
leihe von 1900 bewilligt.

12. Der mit der Witwe Emma Kohnert abgeſchloſſene,
am 30. September 1908 endigende Pachtvertrag über den
Ackerplan Nr. 39 zwiſchen dem Bergſchenkenwege und dem neuen
Gottesackerterrain wird unter den gleichen Bedingungen um ein
Jahr verlängert, wie der Referent des Grundeigentumsaus-
ſchuſſes (Stadtv. Springer) vorſchlägt.

13. Die Petition Herfter und Genoſſen wegen Enkt-
fernung von Kanaldunſtrohren am Moritzzwinger
wird vom Bauausſchuß Referent Stadtv. Riediger) dem Ma-
giſtrat nur zur Erwägung, auf Antrag des Stadtv. Schmidt
aber zur Berückſichtigung überwieſen, nachdem ſchon
Stadtbaurat Lam mers weitere Verbeſſerungen in dieſer Sache
in Ausſicht geſtellt hat.

14. Die Witwe Auguſte Müller hat um Vergütung des
Schadens gebeten, der bei den letzten ſchweren Gewitterregen
an ihrem Hauſe Feldſtraße Nr. 3 infolge mangelhafter Kanali-
ſation dieſer Straße entſtanden iſt, event. um Abnahme ihres
Grundſtücks durch die Stadt. Als Referent des Bauausſchuſſes
beantragt Stadtv. Herzfeld, die Petition dem Magiſtrat zur
wohlwollenden Berückſichigung zu überweiſen, den Kauf aber
abzulehnen. Die Verſammlung tritt dieſem Antrag bei, lehnt
aber den Antrag Emmer, alle Anlieger der Feldſtraße ſo zu
berückſichtigen, ab.

15. Der Fabrikant Franz Rudolph, Krauſenſtraße 16, bittet
um Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe in dieſer Straße.
Der Bauausſchuß Referent Stadtv. Stephan) beantragt, die
Petition dem Magiſtrat zur Erwägung zu überweiſen, was auch
beſchloſſen wird.

16. Während der Sitzung war der Antrag von 15 Stadtver-
ordneten eingelaufen, bei der Eiſenbahnverwaltung dahin vor-
ſtellig zu werden, bei dem bevorſtehenden Verſtärkungsbau der

„Unterführungen an der Delitzſcher Straße, öſtlich
und weſtlich des Bahnhofsvorplatzes, dafür zu ſorgen, daß nach
Möglichkeit eine Abdeckung der Unterführungen nach
unten vorgenommen wird. Dadurch ſoll, wie der Referent Stadv.
Gygas ausführt, der Verkehr ruhiger und weniger die Nerven
ſtörend werden, ſowie alle Beſchmutzungen von den Gleiſen
herunter, Aſche, Maſchinenöl, Regen uſw. in Fortfall kommen.
Stadtbaurat Lammers teilt mit, daß der Magiſtrat ſeiner-
ſeits ſchon Schritte in dieſer Sache getan hat, und daß die Be
rückſichtigung zu erwarten ſei, aber trotzdem wird beſchloſſen, daß
noch einmal durch die ſtädtiſchen Behörden dieſer Wunſch der
D. werordnetenderjnenmluns dem Eiſenbahnfiskus vorgetragen

ird.

l

Letzte Telegramme,.
Berlin, 21. Sept. Von den Morgenblättern wird teilweiſe

die Ueberſiedelung des Fürſten Eulenburg in
die Privatklinik des Geheimrats Körte, anderſeits nach
dem Lazarette des Unterſuchungsgefängniſſes gemeldet. Vom
Verteidiger wurde wegen Hinfälligkeit des Fürſten, die
jeden Fluchtverſuch oder irgend welche Verdunkelung des Tatbe-
ſtandes ausſchließt, die Entlaſſung aus der Haft be-
antragt. Einige Blätter ſtellen das baldige Ableben
des Fürſten in Ausſicht.

Berlin, 22. Sept. Geſtern abend wurde die 28jährige Gattin
des vor fünf Tagen aus Peterhof in Berlin eingetroffenen Staats
rates im ruſſiſchen Juſtizminiſterium, Grigolewskhy, unter
dringendem Choheraverdacht in das Rudolf
Virchow-Krankenhaus eingeliefert. Die Frau
fand Aufnahme in den Cholerabaracken. Die Krankenhausver-
waltung hat unverzüglich alle Jſolierungsvorkehrungen getroffen.

Eſſen, 21. Sept. Der braſilianiſche Kriegsminiſter
iſt zum Beſuche der Kruppſchen Werke hier eingetroffen.

Wien, 21. Sept. Jm Amtsblatt wird die Verlob ung
der Erzherzogin Renata Maria, Tochter der Erzherzogs
Karl Stephan, mit dem Prinzen Hieronymus Radze-
will veröffentlicht.

Stockholm, 21. Sept. Wegen Zunahme der Cholera
in Petersburg iſt der Reiſendenverkehr nach dort einſtweilen
eingeſtellt worden.

Petersburg, 21. Sept.

es gelungen, in Frankreich eine
1600 Millionen Rubel abzuſchließen.

Warſchau, 21. Sept. Die Aufhebung des Poſtens des
Warſchauer Militärgouverneurs wird amtlich be-
kannt gegeben.

Konſtantinopel, 21. Sept.
ein Spezialmilitärzug
Adrianopel abgegangen.

London, 21. Sept. Jn Farnborough waren die mit dem
engliſchen Militäräroplan unternommenen ge-
heimen Flugverſuche wenig von Erfolg begleitet.
Der Ballon erhob ſich zwar, fiel aber bald zur Erde nieder. Wich-
tige Teile wurden zerſtört.

Le Mans, 21. Sept. Wilbur Wright unternahm
geſtern mit ſeinem Aeroplan einen Flug von 1 Stunde 30 Min.
25 Sekunden, wobei eine Strecke von 66,600 Kilometern zurück-
gelegt wurde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die maßgebenden deutſchen und öſterreichiſchen Emaillier-
werke berieten am Montag die Satzungen für einen Verband
europäiſcher Emaillierwerke und beſchloſſen, am
15. Oktober 1908 in Wien zur definitiven Begründung dieſes Verbandes
zuſammenzutreten, welcher ſeine Tätigkeit am 1. Januar 1909 beginnen
ſoll. Der Wiener Verſammlung wird eine verbeſſerte Export-
verbandspreisliſte zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Jn
der Zwiſchenzeit wird ein gemeinſamer Aufſchlag von 5 auf die
Nettoverkaufspreiſe erhoben, um dem Mißverhältnis zwiſchen den in
der letzten Zeit gemachten Notierungen und den Selbſtkoſten zu ſteuern.

A. Produkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

L. Hamburg, 21. Sept. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrat s
Weizen: Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 228 Hardwinter II
Aug. bis 15. Sept. 231 Aug. Sept. 230 BVarletta Ruſſo
79/80 kg ſchwim. 235 Roſaſé 78 kg ſchwim. 236 Blueſtem
loko 231 Donau 77/78 kg 3 9 prompt 229 A, Ulka Pud 30
prompt 233 A. Roggen: Seüdruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen
Sept. 200 c Futter gerſte: Südruſſ. 60/61 kg fällig 136 AC,
Sept. 1331 Okt. 131 Mais: La Plata Aug. /Sept.
158 Sept. Okt. 157

Berlin, 21. Sept. Berliner Produktenbörie.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
204,00 bis 207,00 A, Oktober m bis A, Dezember
bis Mai A. Roggen inländ. 175,00 177,00ab Bahn und frei Mühle, Oktober Dez. 185,50
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 177,00 bis

183,00 mittel 168,00 176,00 gering 164,00 167,00 A. ab
Bahn und frei Wagen, Mais amerik. mixed. 168 173 A,
Bulgaren-Mais 176 179 A. frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte,
mittel und gering 154,00 172,00 gute 173,00 182,00
ruſſiſche und Donan leichte 144,00 147,00 A. ſchwere 148 158 A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ansländ. Futterware
mittel 180 192 Ad, Taubenerbſen 193--212 kleine Kocherbſen

A, Viktorigerbſen bis A. ah Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 26,00 29,75 A. Rogſenmehl 0 und 1 22,10 bis
24,50 A. Weißzenkleie 10,75-—11,75 Roggenkleie 11,50 12,50

Mittagshörſe: Weizen, inländiſcher 205,00—208,00 A. ab Bahn,
September 210,50--211,25 210,00 Oktober 210,00--211,25 bis
210,00 Ac, Dezember 210,25--211,50-210,75 A., Mai 213,00 bis
214,25--214,00 A. Roggen inländ. 176 178 C. ab Bahn, Sept.
180,75 Ac, Oktober 180,75--181,50 181,00 Dezember 185,50 bis
185,25--186,00 Mai 189,50 191,00 A. Haſer, Oktober 167,75
bis 168,00 Dezember 169,75--170,00 Mai 172,75 172,50 bis
172,75 Weizenmehl 00 26,25 30,00 A. Roggenmehl 0 und 1
22,50--21,70 Dezember 23,15--23,30 A. Rüböl Okt. 63,00 bis
62,99 63,00 Dezember 62,70 62,5962,60 Mai 59,40 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 21. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
210,00, Dez. 210,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 167,30, Sept. 168,85.
Chicago Northern J Spring, Sept. 155,20, Dez. 155,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 4173,65. Paris Lieferungsware Sept. 188,65.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 194,00. Odeſſa Ulka 9 W 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 175,05. Bnenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Verlin 712 gr. Sept. 180,75,
Dez. 186,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 146,80, Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 167,75, Dez. 170,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Dez. 129,00. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 21. Septbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
9,60 ſchwefelſ. Ammoniak 20X Lieferung Herbſt 1908 und Früh-
jahr 1909 pr. 61 pr. Kalkſtickſtoff, 19 553 5 pr. aufgeſchloſſ, Peru
guano 7 912 8,30 AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,05
Superphosphat 17—-19 19 Baumpwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 8,40 Texas 55-—58 8,30 Erdnußkuchenmehl 52-562
7,25 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,35 Maizenafutter
26-—30 90 7,35 Maisölkuchenmehl 30 36 h 7,85 Kokos-
kuchen, deutſche 30—33 J 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 23--262
6,50 Leinſgatkuchen, deutſche 36 40 2 7,90 Rapskuchen,

Der ruſſiſchen Regierung iſt
Anleihe von

Unter militäriſcher Bedeckung iſt

mit Munition nach

deutſche 40--43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisſuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 4 5,45 helle
Biertreber 2630 AC, Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 4 11,00 c Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
Ladungen.

Hopfen.
Rürunberg, 19. September. (Hopfenbericht.) Von der

heutigen 500 Ballen betragenden Landzufuhr wurde die Hälfte ſchleppend
abgeſetzt, wobei die Preiſe für beſte Hopfen unverändert blieben, während
mittel und geringe einige Mark Rückgang aufweiſen. Auswärtige
prima konnten ihren Preisſtand behaupten, dagegen mittel und geringe
zugunſten der Käufer. Heutiger Geſamtumſatz 800 Ballen, hiervon
etwa 200 Ballen für Exporte. Schlußſtimmung matt.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 27 mittel do.
bis 38 prima do. bis 45 Gebirgshopfen bis 53 AC, geringe

Aiſchgründer bis mittel do. bis 38 AC, prima do. bis 52
geringe Hallertauer bis 35 mittel do. bis 50 prima do. bis
65 Hallertauer Siegelgut bis 70 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 50 prima do. bis 60 geringe badiſche bis
mittel do. bis 52 prima do. bis 655 AC, geringe Württemberger
bis mittel do. bis 55 prima do. bis 70mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 65 do. ſchwere Lagen bis 80 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt- Bericht vom 21. Septbr. von der Preisbericht

ſtelle des D. L. R. Tendenz: Für Frühkartoffeln in Wagen
ladungen von 10 000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berkin, Rote Daberſche 1,75——1,85; andere rote Sorten 1,50 1,60;
Magnum bonum 1,55-1,75; Weiße runde 1,45—1,55. Magde-
burg, Magnum bonum 1,70; Weiße runde 1,50 Gelbfleiſchige weiße
2,25; Nieren 1,655. Gardelegen, Magnum bonum 1,80; Weiße
runde 1,60.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Polchow 8,75, Kempen
bei Lübzow 8,60, Sembten (FIO) 9,00, Heinersdorf Kreis Lebus)
9,00, Labiſchinek bei Gneſen 8,80 (Verk.), Moeſtchen bei Wutſchdorf
9,00 (Verk.), Beutnitz 8,30—8,50, Regenthin 11,00 (FlockenGries),
Pinnow 8,35 (neue Ernte), Karſlädt 8,50-—8,60 (Verk. neue Ernte),
Uthmöden 9,50. Scheiben: Wierſchoslawitz 8,00 (neue Ernte,
Lieſerzeit 15. September bis 15. Oktober). Schnitzel: Ventſchow i. M.
9,50, Soldin 7,25, Falkenhagen 8,50 (Verk.). (D. L.R.)

Berlin, 21. Sept. Kartofſelſtärke 20,50-21,00 Mk., Kartoſfels
mehl 20,50--21,00 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 21. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 66,50--67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,25--75,25. Mk. per LokoLieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn-
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert. e

Hambvurg, 21. September. Spiritus feſt, Sept. 28 G.,
Scpt.-Okt. 28 G., Okt.Nov. 28 G.

Paris, 21. Sept. Spiritus feſt,
Jan.April 37,00, Mai-Aug. 38,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 21. September. Rüböl loko 70,00, Okt. 67,50.
Hamburg, 21. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 21. Sept. Leinöl behauptet, loko 23, Oktober

227/6, Okt. Dezbr. 227/6, Jan.April 22/8, Mai Auguſt 22
Paris, 21. September. Rüböl matt, Sept. 76,25, Okt, 76,50,

Nov.Dez. 75,50, Jan.April 71,75.

Zucker. vW. Hamburg, 21. Sept. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver 100 Kilo
per Septbr. 19,85, per Oktober 19,35, per Dezbr. 19,35, per März 19,80,
per Mai 20,05, per Auguſt 20,35. Tendenz: ruhiger.

W. London, 21. Sept. 960 JavaZucker prompt ſtetig, 10 ſh. 9d.
Wert. Rüben Rohzucker September ſtetig, 9 ſh. 104 d. Wert.

Sept Je inNotierungen. Nur flir
Hamburg, 21. Sept. Kaſfee-Termin-Good MWeregy nis September 294 G., Dezember 29 G., März

29 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.Amſterdam, 21. Sept. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig
v Ware 21. Sept. Kaſſee. Good average Santos September
41,75, Dez. 40,00, März 39,35, Mai 38,75. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeirs, 19. Scpt. Kaffee. Zufuhr 12000 Sack in
Rio, 27000 Sack in Santos.

Wolle und Vaumolle.
Bremen, 21. September. VBaumwolle, ſtill, Upland middling

50 Pfg.loko u Wwerpen, 21. e n aus Type B. Septbr.
4,75 Käufer, Dezember 4,65 Käufer. Behauptet.9 SaWverdool 21. Septbr. BVaumwolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Sept. 4,90,

per Sept.Okt. 4,75, per Okt.Nov. 4,70, per Nov.Dez. 4,68. per
Dez.-Jan. 4,66, per Jan.-Febr. 4,66, per Febr. März 4,68, per März-

April 4,69, per April-Mai 4,70, Mai-Juni 4,71.
Petroleunm.

Hamburg, 21. Septbr. Petroleum unregelmäßig,
white loko 7,70.

Metalle.
dam, 21. Sepibr. Bancazinn ruhig, loko 80!S en et Silber 248/16 Lhul., Chilteſeupfer 59 s Slirl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei, ſpan., 132/16 Lſtrl., engl. 13/ Lſtrl.,

Zinn 130 Sſtrl., ink 197 Lſtrl. 4Giasgow, 21. Sept. Roheiſen. Scotch warrants sh.
Warxrants Middlesborough III 51 ehb. 6 d.

z. Tiere und tieriſche Produkte-
Schlachtviehmärkte. hege

Leipzig, 21. Septbr. Bericht über den Schla tviemarkt I dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftr ieb:
585 Rinder, und zwar 249 Ochſen, 31 Kalben, 150 Kühe, 1505 Bullen;
205 Kälber, 512 Stück Schaſvieh; 2247 Schweine, und zwar nur
dentſche; zuf. 3549 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 83, II. 76, i1II.
IV. 55 A. ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 8
II. 78, III. 67, IV. 56, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 70, II. e6, III. 63 ſür 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 56,
j. 50, III. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 67, II. 63,
III. 55, IV. 61 ſür 50 kg Schlachtgew. Verkauf: Sos Rinder,
und zwar 208 Ochſen, 31. Kalben, 140 Kühe, 129 Bullen 205 Kälber,
429 Schafe, 2138 Schweine. Geſchäſtsgang: Rinder, Kälber,
Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 21. Septbr. Roter WintereWeizen loko 108/,, per

Sept. 109 per Dez. 109/,, per Mai 1097/8, per Juli 77
Mais per Sept. S ver W 767/, per Mai Mehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 21. Septbr. Weizen per Sept. 996/,, per Dez. 100/,,
Mais per Dezember 647 g.r New-York, 21. Septbr. Petroleum Standard white in Newo
York 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 21. Septbr. Schmalz Weſternſleam 10,85, Rohe und
Brothers 11,10.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Grovinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arithur Vierbach Schlußredaktion Kl, Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Sept. 41,25, Okt. 36,25,

Standard



riß e Guealvee instormino an. eurerX I6. 5. 12. ar qeuriaieI. 8. T.

Eizeh. föz. n. Vaats-Pap.

1.2.5.8.11.
1.4.6.9.12

Fahr.: 1,70, 1 Kr.: 0.85.
1.124. 1 kbl.20.40 U. wie

Garsehgongeeltro: Fr.

Geld 3.20.berliner Börse, 21. Sopt. 1908

Neusestett. D.n
V. Eide Saale I 2

O O

L
Etzendann- Prior. Obſigat.

Brölth. 900
Hafle-Hettst

ald Biak. 84

do. 1895/03
ordh. Vra. t

Zsechokfias
öhm. ArddG

ODux-Bodnd f

da. Mark
do. Sild. Pr.
Dux d. KrPr.

ur-Prag. G.
Ehis. W. G. stf.

frr.dos. Silb

do. Silb. 89
Krono Rudd34 80v0 00. (Salekg

md. Ca. et

1885
92.600 do. krgsnetz

92.80 do.

gi 7500 Pogwerzeh

2 23 7

c

e

e

Z

und Gemeinde-Anloſhen.

G do. L. A. 1903) e
95.50090. do. Gold

40v0 do. do. Elbet.) e2 RaadOadd. G d

1065.50b Schomburg

.00b Schöneb Fr
154.250 do. do. Pr. A.

S

c

rer

T z

c e e

Se

e

28322 s

97.1060 Nordd. kia,

97.200 Nordd. Uoyg) d

97.80b00dsehk b a
98.206 40.0.1912 e
90. 106000. i. nd a
90.00 b Koks w. a
90.100 OrnstKopo. 3 e
38.750 08 i. leinb. a
90.200 Potrenhbr. J v
91.006 Phönubegw.

ges

131.500 SjegenSol. G
126.000 Siemens 61.!
122.75b Siem. Als
64.00b 8Siemenskl. B.

161.50b0 Simonius C
212.50b Sitrend. Pr.

75.00b Spion &8. a
141.000 Spon Rennen

247.750 Siadtberg. H
144.60b6) Stahl AMölke

e L 7

S222S m 24

s7 115. 006B f. Eyek&Str.
10 159 00bGLeio z Gunmn
64107.750 do. Werkagm

185 5006]Leonh. Br.

dwS
J.500 Ot. Nied. Tel.z do. Oest. Bu.

r
22

853883

S

e c

282es
c

5
wang. Dombd. d S S

Kurs Oh. 0
do. von 869
Mosge. dar.
Mosco Aursk
Moso Sm ad
Micotai Bahn

do. Kleine
Orel-Gr890
8öd Wostb.
Transkauk.

5 D
C u 55

94 500 Mal medie

141.500Magdeb. Gas
14 304. OChG] do. Baubk.

c

Koslow-Wor.
Kursk- Kiew
od. Forkis.
Mosco-Kas.
do. Kiew Wor.
do. Rjàs an

do. Winc Ryb
ßiasan -Korl
do. Vralsk05
do. 97 unk08

Rydigsk gar
Süd-Ost 96

do 08
do. gar. 0
Woch. W. 10

do. do. X. X.
Mladiks. 98

Zacgkosselo

An tis. 2040

do. Kleine
do. Erg. et
kg. Ken Ass.

K. Obl. st.
ltal.Mittelm.
Livorno in l.
Mäcedon, B.

do. Kleine

tr.Pacif. 49
do.

Chic Burl. 27
do. Rock s

Eisenbahn Stamm Arnſen

e Crefelder
kuſid. lüd.

ne
Halb. Blank.
Halle -Hettst

7 Kgsb. Cranz.t 2 Ludwh. Bexb.

tooss Weh. fr Wiih

I8t. LouisSfr.

a

S

J z

S

a

ws

S

a

S

c

e

a

C

c c

c

J

Color. S. R
Donverkiobr

North Pac. Pr
do. Gen.

Oreg. R. R. 46

Pensivania
SouthPac 55

do. do.
do. 90.

StlouissWst
do. I. Ine. B.
Tehuant. G.

r

C91.506 Mannesmar.
138.500 Marie es. Bg
187.500 Marienhkott
167 82bBIM.-F. Breuer

h a

See S See

S S

da
100.00b do. ArmStrub
145. 75bBIMass en. Bgw

215.75b MehWblCind.

112.756 do. Sorau

e

Se

145.500Mechern. Bg

403 00h0Mend. Sch.

e

S

ladustrie- Aktien

e 2

e c

S

J

o.

83.00B IgssZetweoh 169.500 Neotun Sehw.106 Steauaßm. 5 e
S

nene

e

94.200 ſamer
c e

66. 50bGkrdmsd. Sp.
170.00b C. Ernst&Co.

07.75b Eschw. Brgw.

70
81. 10b Ess en. Stoß

75. 3060Faber Blst.
99.90bBFag. kis. Met.

110 75b0] do. V. A.
226. 10b FalkenstGr
100 50B fein dute-8

13.80b Feldm. Col
20 235. 00bBFoit. 4 Guill.

124 250 FinkansCem
110.50 fend Schb
102 2566Floether M.
107.500 Frkift Chaus
129.750 Fraust. Zuc
171.00b Freund. ev.

94.750 FFriodrichsh.
159 25b6frorehss g.

(148.000 IFrist. A4Ross.

J
Z

m

S

S
J

o o c

176.7560NMaschl. Et. 7
178.2566Mienb. fis. ab 7

a Mitritfadrik97.30b0 do. Maklerv.
98.00b0]Bras. B t. Ot.

c

t

l

Obligat. Indust. Geselisoh.
hyoothekar. sichergestoilt

e
o n c

Deutsone h S

2 3 J 2

o

o

94 40b Noros. fisch

do. KOb.lu18
Bayrfiyo. v

BrHXvi. xvi
do. A. X
II-IX. X-XX
do. XX.1910
do. XXI. XXII.

do. XXIII. 15
Dt.Hob. IV. V
do. do. XVI

S

II.
I. IV.

84.00bG do. VI. VII.

T s 2

91.7066]Boch. Gols St J
83 20b0Braunschw. J

7---77

e

7.50 do.
60 b MexikA500l
.250 do. 200 103.6060Dant. Strssb

101.756 Dt. Eisd. 68.6.
101.75b Elekt. Hochb.

S

O O

e

n

r n

89.40b0 Hmb. Am. Po

98.50 ßumäg. 1905 c
91.500 IRuse. c. A, 60 83.70b Kordd. Uoyo]

O170.75b Nrnb. Herk.
192.00b Obsehl. E. B.
198. 25b do. kisenlnd.
85.7560 d. Lokswrk.
46.4066]00. Prtl. Cem.

69.30b0 d Hartst.
e Oldd. kish. ev

o

Co o

J

s
S Sd

l

e

S

e u ussu

S

e e
h

120 00b0Perer.
10 149.500 PPeiersb. el.

99 er. Mrind.

120.590 60. Srodfab.
106. 506 Cementb

en O on

We

S 118 000 posen, Sor
64.00b G Prss80 Untr

7.25b Rath. opt. l.
49 00bG ch W altrs,

1789 2566Ravenéstab.
113.500 Ravensd. Sp.
61.750 Reichelt Met
91.256 Reiss AMart.
20.00bB Rhein Nass.

0 151.50b6 h. Braunk.

o n o

O

S

m l

R O

n n

n h 05

04.306 do. do. V. A.
119. 106600. Ter u 7

S

72.90B geton v. And 2
2 Bielef. Usch. O2 260 75bBHartwwogGus.

189.000 HarzerWkA O 44.10b600. do. Cem.
12 159 00b 00. Kalk wert

178.6066 Sprengst
11 148.560b6 Rneyot, eſ.f.

10 174.750 RiedeckMt

34.10b0 e marekhtt 7

h U u u

50. so be 781.40bB 10b 8 Rienmsha.
10 161.500 Rolandshött
12 138.75B Romdech Höttlos on Hiigers Vorz] I

9.50b Hidert Arm 1
124.00bGHirschbg. La

bold. Silber. Banknoten
Soveroſgns 9. Sie 20 9050
29-francs-Stücke, 16.255d

NMRuss. Gold o 100R

.00b6 d. Kartonn.

d r e e

kngl. Banknoten I.
132506 Fran Baoka. 100fr.
129.50b oſland. Banknoten

ſtaljenisehe Moten
b orwegisehe Note

105. 506 8chwedisehbe Noten
139 aaB Schweirer Banknot.

90b6 st. Hotoo 100 Kr.
410 00b IRuss. Hoten 100 R.
016.000 40, Zoll -Coud. kl.

S

fHonantöwsg3 a *5

96.750 Ilse bergb.2) a

V


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 446.
	 - 
	 - 
	 - 
	-






